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Projekt: EVAREST

Erzeugung und Verwertung von 
Datenprodukten in der Lebensmittel-
industrie durch Smart Services
Entwicklung einer globalen und (rechts-)sicheren 
Datenökonomie in der Lebensmittelindustrie  
über IoT-Plattformen

Trotz des enormen wirtschaftlichen Potenzials, das durch datenbasierte Geschäftsmodelle beziffert 

wird, fokussieren Unternehmen der Lebensmittelindustrie weiterhin traditionelle, produktzen-

trierte Geschäftsmodelle. Die Digitalisierung wird lediglich als Möglichkeit zur internen Optimierung 

von Produktions- und Serviceprozessen gesehen. Große Mengen heute verfügbarer Daten entlang 

der gesamten Wertschöpfungskette bieten jedoch über die reine Effizienzsteigerung hinaus die 

Chance, eine mehrwertstiftende Datenökonomie in der Lebensmittelindustrie zu schaffen. Ziele des 

Forschungsprojekts ‚EVAREST‘  sind die Entwicklung und Verwertung von Datenprodukten im Ökosystem 

der Lebensmittelproduktion. Auf Basis einer herstellerübergreifenden, offenen Datenplattform so-

wie begleitend entwickelter ökonomischer und rechtlicher Nutzungskonzepte werden die (rechts-)

sichere Verwertung von Daten als Wirtschaftsgut und die Bereitstellung nutzerspezifischer Smart 

Services für verschiedene Anspruchsgruppen angestrebt. Das Verbundprojekt ‚EVAREST‘ wird durch 

das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) mit dem Kennzeichen 01MT19003A gefördert 

und vom Projektträger DLR betreut.

urch die zunehmende Nutzung 
vernetzter Maschinen fallen immer 
größere Mengen an Daten an1. In 

der produzierenden Industrie betrug der 
Wert 2018 3,5 Zettabyte und wird bis 2025 
auf schätzungsweise 21 Zettabyte anwach-
sen2. Vor dem Hintergrund sich weiter ent-
wickelnder Möglichkeiten in den Bereichen 
der Datenanalyse und -speicherung sowie 
der Künstlichen Intelligenz (KI) bergen 
diese Daten ein kontinuierlich wachsen-
des, ökonomisches Potenzial³.  So wird der 
Wert der europäischen Datenökonomie 
auf ca. 400 Milliarden Euro geschätzt und 
im Falle eines „High Growth Scenario“ 
auf 827 Milliarden Euro im Jahr 2025 an-
wachsen4. Nur die Datenökonomie in 
der Lebensmittelindustrie betreffend, 
wird schon ein Wert von 120 bis 150 
Milliarden Dollar pro Jahr geschätzt5.  
Erzeugt werden diese Daten über die 
gesamte Wer tschöpfungsket te der 
Lebensmittelproduktion: beginnend mit 
der Auswahl von Rohstoffen über inter- 
nationale Transport- und Produktions-

aktivitäten bis hin zu echtzeitfähigen 
Marktanalysen. Hinzu kommt eine Vielzahl 
externer und z. T. öffentlich zugänglicher 
Datensätze wie z. B. Umwelt-, Wetter- 
oder Verkehrsdaten. Diese Roh- und 
Ereignisdaten können aggregiert und da-
mit selbst zu einem Wirtschaftsgut, dem 
sogenannten Datenprodukt, werden. Die 
intelligente Auswertung und Überführung 
in einen beiderseitigen Mehrwert für 
Produzenten und Nutzer wird dabei durch 
zentralisierte, datenbasierte Dienste 
(Smart Services) verwirklicht. Dazu bedarf 
es einer rechtssicheren Plattform, auf der 
Daten gespeichert und durch „intelligente“, 
KI-basierte Auswertung und Analyse zu 
Datenprodukten veredelt werden können. 
Beruhen Geschäftsmodelle heute noch auf 
dem Produkt- und Serviceverkauf, wird sich 
die Wertschöpfung immer mehr in Richtung 
datenbasierter Geschäftsmodelle verla-
gern, die nie dagewesene Mehrwerte für 
die Kunden bereithalten6.  Die Möglichkeit, 
durch die Nutzung von Daten zusätzliche 
Einnahmen zu generieren, führt dazu, dass 

sich der Datenhandel zunehmend als wich-
tiger Wirtschaftsbereich etabliert, in dem 
Datenmarktplätzen eine Schlüsselrolle zu-
kommt7. Durch die Bildung systematischer, 
neutraler und skalierbarer Strukturen für 
den Datenprodukthandel werden Daten- 
marktplätze dabei ins Zentrum der 
Datenökonomie rücken8. 

Derzeit können jedoch die Potenziale der 
Datenökonomie noch nicht ausgeschöpft 
werden. Dies zeigt sich an einer Vielzahl 
von Datenmarktplätzen, die in den letzten 
Jahren gescheitert sind9. Die Gründe dafür 
sind vielfältig: Neben einem Mangel an 
Vertrauen in die Datensicherheit und der 
Angst, Geschäftsgeheimnisse könnten 
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von Wettbewerbern zu deren Vorteil ge-
nutzt werden, spielen derzeit noch hohe 
Kosten der Datenerzeugung und -verar-
beitung sowie fehlende Anreize bzw. feh-
lende Bedarfe der Unternehmensdaten 
auf dem Datenmarkt eine Rolle10.  Aus der 
erwähnten Angst ergibt sich das zentrale 
Hindernis des „Arrow-Paradoxons“11, wo-
nach der Wert von Daten und Informationen 
nach der Offenlegung erheblich reduziert 
wird12.  Vor Geschäftsabschluss sind Anbieter 
deswegen sehr zögerlich, Informationen 
über ihre Datenprodukte mitzuteilen13.  Da 
Datenprodukte intangible Güter sind, bei de-
nen sich der Wert erst während der Nutzung 
entfaltet, ist es äußerst schwierig, poten-
zielle Käufer vom Wert zu überzeugen, ohne 
Informationen im Vorhinein offenzulegen14. 
So wird der Preis des Datenprodukts weit 
unter dem tatsächlichen Wert liegen und es 
können keine wettbewerbsfähigen Preise 
erzielt werden15. Darüber hinaus schränkt 
das Fehlen rechtlicher Rahmenbedingungen 
die Weiterentwicklung der Datenökonomie 
ein. Daten als solche sind derzeit nicht 
durch geistige Eigentumsrechte geschützt, 
sodass keine klaren Haftungsregeln 
existieren, die bei Verstößen gegen die 
Nutzungsbedingungen geltend gemacht 
werden könnten16.  So zeigt sich, dass eine 
herstellerübergreifende Nutzung von Daten 
in Form einer Datenökonomie trotz des wach-
senden Bewusstseins für die Potenziale von 
Datenmärkten noch in den Kinderschuhen 
steckt17.  Gerade das Fehlen etablierter Regeln 
und Marktmechanismen für die Bewertung 
und Preisgestaltung von Daten als eigen-
ständiges Wirtschaftsgut stellt noch eine 
besondere Herausforderung im Vergleich zum 
materiellen Güterhandel dar18. 

So besteht das Ziel des Projekts ‚EVAREST‘ 
darin, die Vielzahl heterogener Daten in 
der Lebensmittelindustrie in eigenstän-
dige Datenprodukte zu überführen und 
prototypisch den Austausch und Handel 
von Datenprodukten für relevante Akteure, 
wie z. B. Landwirte und Produzenten 

10 s. Scaria et al. 2018, S. 44
11 s. Stahl et al. 2017, S.36
12 s. Pantelis u. Aija 2013, S. 40
13 s. Stahl et al. 2017, S. 36
14 s. Pantelis u. Aija 2013, S. 40
15 s. Stahl et al. 2017, S. 36
16 s. Richter u. Slowinski 2019, S. 115
17 s. Spiekermann 2019, S. 216
18 s. Fruhwirth et al. 2020, S. 5738
 

oder Logistikanbieter und Investoren, zu 
ermöglichen. Für die Umsetzung dieser 
neuen Form der Datenökonomie werden 
rechtssichere Handelsmechanismen sowie 
innovative Preis- und Geschäftsmodelle 
zur Teilhabe der Datenproduzenten an den 
Datenproduktwerten erforscht. Um den 
aufgespannten Problembereich zu bewäl-
tigen, wurden im ersten Teilabschnitt des 
Projekts potenzielle Stakeholder für den 
Handel von Datenprodukten im Kontext der 
Wertschöpfung der Lebensmittelindustrie 
identifiziert und nutzenstiftende Usecases 
(Narrative) abgeleitet (s. Bild 1). Basierend 
auf diesen Ergebnissen hat das FIR mit den 
Projektpartnern Chocoladefabriken Lindt & 
Sprüngli AG und Agrarmarkt Informations-
Gesellschaft AMI potenzielle Datenprodukte 
abgeleitet und hinsichtlich des jeweiligen 
Wertbeitrags typisiert. Die identifizierten 
Datenprodukte abstrahieren wertvolles 
Wissen aus den Rohdaten und liefern 
so Geschäftseinblicke und umsetzbare 
Erkenntnisse für spezifische Anwendungen 
entlang der gesamten Wertschöpfungskette 
der Lebensmittelproduktion. Die identifi-
zierten Datenprodukte adressieren neben 
der Vermeidung von Lagerengpässen und 
einer Über-/Unterproduktion beispiels-
weise Optimierungspotenziale hinsicht-
lich der Nachhaltigkeit (Reduktion von 
CO2-Emissionen) sowie eine verbesserte 
Bedarfsplanung und die Abschätzung 

von Kundenbedür fnissen am Markt 
zur Reduktion von Investitionsrisiken. 
Die Datenprodukte werden dabei dem 
übergeordneten Typ „Data Product as 
Performance“ zugeordnet, der nicht nur die 
Fragen nach dem „Was?“ und „Warum?“ 
sowie dem „Was wird passieren?“ beant-
wortet, sondern Entscheidungsvorschläge 
liefert, um zukünftige Vorteile zu nutzen, 
Risiken zu reduzieren und die Performance 
des Nutzers zu erhöhen.

Die Ergebnisse der Typisierung wurden 
in korrespondierende Preismodelle und 
Lizensierungsvorschriften überführt. 
Für ein Data Product as Performance ist 
hiernach eine interaktive, nutzenorien-
tierte („value based“) Preisbestimmung 
zu wählen, bei der der Preis maßgeblich 
durch das erzielte Ergebnis bestimmt 
wird und optimalerweise im Nachhinein 
abzurechnen ist. So ist es möglich, den 
tatsächlichen Mehrwert, der durch das 
Datenprodukt beim Kunden geschaffen 
wird, statt zuvor offengelegter Daten als 
Bemessungsgrundlage heranzuziehen. 

Das L izensierungskonzept, welches 
mit der Universität des Saarlandes (UdS) 
entwickelt wird, beinhaltet passende 
Nutzungsrechte und -einschränkungen 
d e r  a n ge b o te n e n Da te n p r o d u k te. 
Preismodell, Lizensierungskonzept und 

Bild 1: Vorgehensmodell zur Entwicklung des EVAREST-Datenökosystems 
(eigene Darstellung)
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die Bewertung der Datenprodukte in 
Form von Preiskalkulationen fließen in die 
Entwicklung eines Ökosystems ein, das 
für alle Stakeholder einen geschäftlichen 
Mehrwert bietet. Hierbei werden die Be-
dürfnisse der Stakeholder als Grundlage 
herangezogen, um die Lösungsvarianten 
des Preismodells und der definierten 
Nutzungsrechte auf den spezifischen 
Ökosystemkontext anzuwenden. Die 
Wertströme und Geschäftsbeziehungen 
des Unternehmensökosystems werden 
abschließend durch die Experten der UdS 
in einen vertraglichen Rahmen unter der 
Nutzung von Smart Contracts gegossen.
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